nade vom 1. Auguſt bis 30. Feptember d. Is. 
af 18 Mark, vom 1. Oktober 1. Is. ab auf 
0 Mart 80 Pf.; für Zuder in B. den vom 1. 


endlich vom 1. Auguſt bis 31. Oktsber d. Js. 
auf 20 Mark 80 Pf., und vom 1. November 


naßme ſeltens des Bundes rathes haben. 
Vvorgeſchlagene Melaſſe Beſteuerung ſei undurch⸗ 


* 

elften großen ſteuerlichen Apparat, Beſtimmungen 
ber Deklaration und Kontrolle vorausſeßen. Da⸗ 
von ſt in den Kom miſſtons ⸗Vorſchlägen nichts 
ſche Gedanken, die für eine Reſolution ausreichen 


bitte er, ſich auf dem Boden ter Reglerungsvor⸗ 


Eigenchum, Druck und Verlag von N. Graßmann. 
Apnahme von Juſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Redaktion und Expedition 


Abend Ausgabe. 


Abounements⸗Einladung. 
ünfere geehrten Ltſer, namentlich bie 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
acment auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuer zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
treignijfen, aus den gewöhnlich 
io Intereffanten Kammerbe⸗ 
töten, aus den lokalen und pro- 
einztellen Begeb ni ſſen darbieten, 
die Schuelllgkeit unſerer Nachrichten iſt jo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
i Empfeblung unſerer Zeitung irgend 
ewas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
teruer für ein intereſſantes und ſpaanendes 
Feuilleton Sorge tragen. 
Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
scheinenden Stettiner Zeitung beträgt 
außerhalb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ 


uch nur zwei Mark, in Stettin in der 


Expedition monatlich 50 Pfeu⸗ 
—.— mit Bringerlohn 70 Pfg 
Bein. Die Mebettivon. 


Dentſcher Reichstag 
5. Pieuarſizun mie, Mi 
Das Haus vnd vie Iribünen fd pr. 
har re Tribügen find ſparlich 


IrnBu: 


8 * Wevell- Piesdorf if 


nt vie Sipung um 12 Uhr mit geſchäftlichen 
M itz eilvngen. 

Am Bundegraibetiſcht: Staatsſelretär des 
Yanım v. Bötiſcher, Staateſelretär im Reichs 
ſchapamt v. Burchard nebſt Kommiſſarien. 

Tagesordnung: 

Den erſten Gegenſtand derſelben bildet dit 
zweite Berathung des Osjehentwurfes betreffend 
die Erhebung elner Schifffahrte⸗Abzabe auf der 
Unterweier. 

Die Kommiſſion beantragt die unveränderte 
Annahme. | 
Das Haus beſchließt demgemäß ohne De⸗ 


batte. 

Es folgt die zwelſe Berathung des Gefep- 
eulwurfes betreffend die Beſteuerung des Zuckere. 

5 1 der Kommiſſtons⸗Faſſung ſetzt die Rü⸗ 
benzuckerſteuer auf 1 Mark 60 f. pro Dor pel⸗ 
Zentner der zur Zuckergewinnung beſtimmten ro⸗ 
ben Rüben feſt. Von kenienigen Fabriken, welche 
ſelbſtgewonnene Melaſſe entenckern, l ein Zu- 
ſchlag von 10 Pf. exboben wirden. Fabriken 
endlich, welche in auberen Gabriien gewonnene 
Melaſſe entzuckern, ſollen eine Steuer von 3 
Mark 30 Pf. pro Doppel⸗Zeniner dieſer Pro- 
dukte entrichten. 
85 2 der Kommiſſſons-Beſſung jept die Aus⸗ 
fuhr⸗Verzütung ſeſt; für Rol zacker und Raffi⸗ 


deut dis 31. Oktober d. Je. auf 22 Mark 
Pf., vom 1. November d. Jg. ab auf 20 
Mart 60 Pf.; für alle übrigen Darten Zucker 


d. Is. ab auf 19 Mari 30 Pf. 

Die Berathung äber deldt Paragraphen wird 
verbunden. | 

Staatsſekretör v. Burkhard anerkennt die 
bingebung, mit welcher die Kommiſſton gearbeitet 
bat 3 umſomeh: müſſe er bedauern, daß bie Vor- 
schlage der Keumiſſton leine Ausſicht auf An 
Die 


bar. Eine ſolche Melaſſe-Beſteuerung würde 


enthalten. Dieſelben enthalten wohl geſetzgeberl⸗ 


würden;; aber die Durchführung fehlt. Hiernach 


. ————— 
ee ne E x 


Kirchplatz 3. 


Freitag, den 19. März 1886. 


Was werde aber die Folge währt, daß auf 9 Zentner Rüben eine Ausbeute 
fein, wenn nichts zu Stande komme? Der Er-] von einem Zentner Rohzucker von 93 pCt. Po⸗ 
trag der Steuer würde im bedenklichſten Maße] larlſation angenemmen wird. Nach dieſem Satze 
zurückgehen. Nach einer allerdings nicht ganz wird die Ausfuhrvergütung für Rohzucker, Kan⸗ 
ſicheren Berechnung könnte der Steuerertrag auff dis, harte Zucker u. ſ. w. entſprechend berechnet 
etwa 10 Millionen heruntergehen. Redner wen-Jund von der Regierung feſtgeſtellt.“ Die Zucker 
det ſich ſodann gegen die eingebrachten Abände-Finduftsie werde von der Regierung bevorzugt und 
rungs-Anträge. Die Regierung halie feſt, daß] unterſtützt; wenn man aber von der Unterſtüßung 
für Deutſchland die Materialſteuer die geeignetſte] der nothleidenden Arbeiter ſprecht, finde man kein 
Form für die Zuckerbeſteuerung jet. Ohr. In Berlin iſt die Noth groß und in 

Abg. Rohland (deutſchfreiſ.) beantragt: ] Weſtpreußen herrſche bereits der Hungertyphus 
Feſtſetzung der Rübenſteuer bis 31. Juli 188 7 Die Arbeiter der Zuckerfabriken würden ſchlecht 
auf 1 Mark 60 Pf, bis 31. Juli 1888 auf 1J bezahlt und ſchlecht behandelt. Er habe keine 
Mark 40 Pf., ſpäter auf 1 Mark 20 Pf. und] Hoffnung, daß ſein Antrag Annahme finden werde 
dementſprechende Herabſetzung der Export⸗Bonifl⸗]Wünſchenswerth ſei, daß eine Erhöhung der Zuder- 
kation. Ferner bekämpft Redner die von der] ſteuer nicht zu Stande komme, damit ſich die Dro- 


lage zu einigen. 


Kommiſſlon vorgeſchlagene Beſteurerung der Me-] hung des Reglerungskemmiſſars erfülle und wir eingebrachte Amendement Heereman: 


laſſe. Eine Herabſetzung ter Zuckerſteuer werde] zu einer Fabrikatſtener gelangen. 
zu einer Erhöhung des Konjumo führen. Sie Abg., Haerle (Volkesp) bedauert den Wi- 
ermögliche aber auch eine billigere Fabrikation des] derſtand der Regierung gegen die Vorlage. 
Zuckers und mache ſomit die deutſche Produktlon] Kommiſſton jet darüber einig, daß eine Erhöhung 
auf den fremden Märkten Eonkurrenzfäbiger. 
bitte die Herren vom Bundesrath, ſich die Sache] die Regierungs-Borlage geſchehe dies nicht. 


— 
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Abonnement für Stettin monallich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pie, 
auf ver Poſt vierteljährlich 2 Mi., mit Landbriefträgergeld 2 Ml. 50 Pig, 
Auferete bie Petitzeile 15 Pfennigt, 


Kommiſſtonsantrag erklärt, wird derſelbe ange⸗ 
nommen. 

Zum Titel „Abgeordnetenhaus“ 
Abg. Douglas (freikonſerv.), die königliche 
Staatsregierung wolle techniſch feſtſtellen, ob das 
zur Zeit vom Reichstag benutzte Gebäude ausrei⸗ 
chend iſt, um darin ein Geſchäftegedäude für das 
Abgeordnetenhaus herzuſtellen.“ Redner befür⸗ 
wortet feinen in den allgemein bekannten Verhält⸗ 
niſſen begründeten Antrag. N f 

Abg. d. Meper- Arnswalde (fraktions loſer 
Konſervativer) erklärt ſich angeſichts der ſchlechten 
Finanzlage gegen den Ban eines neuen Abgeord⸗ 
netenhauſes. 

Abg. Janſſen (Zentrum) blitet den An⸗ 


beantragt 


trag Douglas anzunehmen, aber obne das dam 
„falls die 


techniſche Feſtſtellung in vernelnendem Sinne aus- 
fallen ſollte, einen anderweitigen geeigneten Bau⸗ 


Die platz für dae Geſchäftsgebäude zu ermitteln. * 


Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) führt 


Er] des Konyums herbeigeführt werden müſſe; durch aus, obwohl die Zuſtände im Abgeordnetenhauſe 
Eine recht mißlicher Natur ſeien, jo könne er nur ra⸗ 


noch einmal oder zweimal zu überlegen, ebe es zu] Melaſſeſteuer ſei fo lange nothig, als man tben, langſam vorzugehen, weil die Finanzlage des 


ſpät wird. 
Abg. v. Wedell⸗ Malchow (deutſch⸗] wolle. 
konſ.): Der Antrag Rohland ſei vom wirthſcha't⸗ 


nicht zu einer Fabrikatſteuer übergehen könne oder | Staates es nicht anders geftatte. 


Abg. Dr. Frhr. o. Heereman (Zentrum) 


Abg. Strudmann (mallib.): Es handle begründet in längerer Rede fein zum Antrag Don⸗ 


lichen Standpunkte aus der prinzipiell richtigſte; ſich vornehmlich darum, die urſprünglichen Ein- glas eingebrachtes Amendement, indem er nament⸗ 
= es ſtünden demſelden 9 e ee nahmen aus der Rübenzuckerſteuer wieder herzu-jlih darauf hinwelſt, daß die Räume des Relchs⸗ 


denken entgegen, die ihn für die verbündeten Re. ſtellen. 
glerungen als undurchführbar erſchelnen laſſen.] vorlage erreicht. 
Daſſelbe ſei nun auch bezüglich der Kommiſſions⸗ ben enthaltenen Berechnungen ſeien nicht wider ⸗ 
Anträge der Fall. Die verbündeten Regierungen legt worden. 


bar. Wenn Staateſekretär von Burchard den 
Kommiſſtons- Entwurf bezüglich det Melafje-Be- von einem Steuermodus abgehen, unter dem zahl. 


Dieſes Ziel werde mit der Regierungs- tages abſolut nicht zu einer Aufnahme des Abge⸗ 
Die in der Begründung derjel- ordnetenhauſes geeignet ſeien. 


Abg. Dr Graf - Elberfeld (nat. lib) hält 


Mit den Kommiſſionsvorſchlägen nach der allgemeinen wie nach der prinsipfellen 
hielten eine Melaſſe. B 1 8 vurchführ⸗ werde jenes Ziel viel weniger erreicht werden. Seite bin die augenblicklichen Zuſtände für uner⸗ 
ä eee Man dürfe ohne zwingendſte Nothwendigkelt nicht träglich und auf die Dauer für unhaltbar. 


Der Antrag Douglas mit dem Amendement 


ſteucrung für lückenhaft halte, jo ſel ja noch bis reiche Exlſtenzen groß geworden. Deshalb ſei er Heereman wird angenommen. ’ 


zur dritten Berathung Zeit vorhanden, das Nö] mit aller Eatſchledenhelt gegen das Brauntwein- 
thige einzufügen. 
ſchwer zu ſtüßen, nur durch die Zufügung einer Aenderung der Zuckerſteuer. 
Melaſſeſteuer lönne ſic haltbar gemacht werden. 


unter Bekämpfung des der Reglerungevorlage zufſeit langen Jahren von großem Nupen für unſere 

Grunde gelegten Zahlenmaterials für vie Kom-] Induſtrle geweſen. 

miſſtons⸗Beſchlüſſe ein, worauf ä Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Bundesklommiſſar Geh. Ober Reglerungsrath Nächſte Sitzung: Fleitag 1 Uhr. 

Boccius das von dem Vorredner ſeinerſelts Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 

vorgeführte Zahlenmaterial bemängelt, welches ralbung. 

derartig unzuverläſſig ſei, daß man eine Kritik Schluß At, Upr. 


der Regierungsvorlage darauf fhlechterdinge nicht | 
begründen könne. Preußiſcher Landtag. 
Abg. Graf von Stolberg Naſtenburg Abgeordnctenhantz. 
(deutſchkonſ.) glaubt, daß die Rezierungs⸗Vorlage 45 Ar 18. Ma 
für die Zuder-Inpufrie nicht vortheilhaft fein N 4 5 en dan G t 
werde. Was die Kommiſſions Vorſchläge betreſſe, Sefept ER ie Tribünen ſind ſchwach 
Am Minlſtertiſch: Staatsminiſter von Putt 


jo könne er der Melaſſe⸗Beſteuerung nicht zuſtim⸗ 
men und er beziehe ſich hinſichtlich der auch nach 7 ch 
feiner Anſicht offenbaren Unmöglichkeit, die Me- . ſpäter Kultusminiſter 


laſſe-Beſteuerung praktiſch durchzuführen, auf die 


Im Uebrigen wird der Neſt des Etats nach 


Die Rohmate rialtenſteuer ſei] monopol eingetreten, deshalb feier auch gegen eine den Beſchlüſſen genehmigt; aus der allgemel⸗ 
Er könne dem Hauſe nen Ueberſicht, welche der Präſident vorträgt, er⸗ 
nur empfehlen, die Reglerungs vorlage anzunehmen giebt ſich eine Verminderung der Ausgaben im 
Abg. Lohren (deutſche Relchspartei) tritt und nicht zu vergeſſen, daß die jetzige Steuerform | Etat um 5,590,441 M. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. 
Tagesordnung: Petitionen. 
Schluß 3°/, Uhr. 


Den tſchlaud. 


Berlin, 18. März. Im Publikum ift viel⸗ 
fach die irrtümliche Anſicht verbreitet, daß der in 
der Mittwoch Sitzung des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
züglich der Vermehrung der preußiſchen Lotte⸗ 
rielooſe gefaßte Beſchluß, ganz abgeſeben von 
der dritten Leſung, inſofern noch nicht als ein 
definltiver zu betrachten tft, als zunächſt noch das 
Herrenhaus über denſelben zu befinden hat. Es 
iſt das nicht zutreffend. Das Herrenhaus faßt 
zwar ſeine Beſchlüſſe ganz unabhängig von denen 
des Abgeordnetenhauſes, iſt aber verfaſſungsmäßig 


eingehenden Dariegungen des Stagteſekretärs. 
Der von ihm in Verbindung mit dem Abg. von 
Puttfamer eingebrachte Antrag ſtelle ſich in Rück ⸗ 
ſicht auf alle vorhandenen divergirenden Anſichten 
als als Kompromiß-Antrag dar und derſelbe babe 
auch wohl die meiſte Aueſicht auf Annahme von 
Seiten der verbündeten Regierungen; er bitte, 
feinem Antrage zuſtimmen zu wollen 

Nachdem ſich auch Abg. Dr. Buhl (nallib.) 
gegen die Regietungsvorlage ausgeſprochen und 


jodann für die Vorſchläge der Kommiſſton plalditt, pet Regierung ſeinen Dank dafür aus, daß fie 


ſührt 


Vorlage der Regierung am meiſten geeignet er- 


prämie in angemeſſener Weiſe zu normiren. Nach⸗ 


ſekretät v. Burchard den Antrag des Grafen von 
Stolberg bekämpft, charakteriſirt er in ähnlicher 


undurchführbar und eröffnet gleichfalls die Per- 
würden. 


Abg. Heine (Soz.) beantragt, $ 2 wie 


mindeſtens 500 Kilogr. beträgt, eine Steuerrück⸗ 


Staateminſſter De. Lucius aus, daß die in Münſter in den Etat eingeſtellt habe. 


feine, die Zuckerſteuer in ein richtiges Berfät- ten die Abg. Meyer- Breslau (deutſchfreiſ, find mancherlel irrige 
niß überzuführen und gleichzeitig die Exgort⸗ ſowie auch der 


dem ber Miniſter in gleichem Sinne wle Staate- v. 


Aſt a 6 ö et it Si 
un 1 e eee gar nicht in der Lage, eine einzelne Poſttien des 
Hierauf erbittet und erhält derſelbe die Er- Etats zu verwerfen, jondern muß den Etat ent⸗ 
laubniß des Haufes für das Präſidium, zu dem weder im Ganzen annehmen oder ablehnen. Aber 
Allerhochſten Geburtstage Sr. Majeſtät des Kai ganz abgeſehen hiervon, ſo unterliegen auch die 


76 die ehrerbietigen Glückwünſ des Hauſes zu dem Etat vom Abgeordnetenhauſe gefaßten 
legen 1 le Reſolutionen nicht der Korrektur durch das Herren⸗ 


Tagesordnung! haus, das Recht des leßteren beſchränlt ſich viel 

Jortſetzung der zweiten Berathung des Etats. mehr darouf, aus eigener Initiative Reſolutio- 
Zum Titel „Staatsarchive“ ſpricht der nen zu beſchlleßen, die allerdings mit denen des 

Abg. Dr. Frhr. v. Heereman (Zentrum) anderen Hauſes nicht konform zu fein brauchen. 


Stettiner Nachrichten. 


teitin, 19. März. lleber die Verwendung 
Entgegen dem Beſchluß der Kommiſſion tre- der Erträge des jüngſten Wohlthätigkeits Bazars 
Vorſtellungen verbreitet, 
denen gegenüber wir auf Grund eingehender In⸗ 
Reglerungs⸗Kommſſſar Geh. Ober⸗Reg.-Rath formationen Folgendes mitthellen können. Die 
Tepper-Laski für die Verlegung des gedachten Erträge fließen dem „Zentralverband 
Staatsarchtos von Magdeburg nach Halle a. S. eln. der Stettiner Armenpflege-Berelne“ zu, kommen 

Abg. Seyffard t- Magdeburg (nat.-Ub.) alſo ausſchleßlich den Armen Stettins zu Gute, 


eine Poſttion für den Bau eines Archivgebaudes 


Welſe wie dieſer die Melaſſebeſteuerung als völlig ſchlleßt ſich dem Kommiſſionsantrag mit dem Be- nicht wie vielfach angenommen worden iſt, denen 


merken an, daß dle Verlegung allerdirgs die De- der ganzen Provinz. Die Bereins-Armenpflege 


ſpektive, daß die Vorſchläge der Kommiſſton eine} redtſamkeit des Hallenſer Abg. Meyer, die Belde- | Stettins iſt in der Weiſe organifist, daß aa 
Etappe auf dem Wege zur Jabelkatſtener bilden haltung des Archivs in Magdeburg die Gewichtig⸗ Stadt Stettin in fieben Bezirke gethelll if, for 


keit der Gründe für ſich habe. welche je ein beſonderer Bezliksarmenverein exiſtirt. 
Abg. r. Huyſſen (frellonſ) tritt für den Nur das benachbarte Bredow if als achter Bezirk 


folgt zu faſſen: „Für den über die Grenze aus- Antrag der Reglerung ein, well ſchon der Theorie hinzugetrtten. Dleſe einzelnen in ihrer inneren 
geführten oder in öffentlichen Niederlagen oder nach ein Archiv in eine Unlverſitätsſtadt gehöre. Verwaltung und in der Ausübung der Armen⸗ 
Privattranſitlagern unter amtlichem Mitverſchluß Auch im Intereſſe der Dezentrallſation müßſe er 

aufgenommenen Zucker wird, wenn die Menge eine Verlegung befürworten. 


pflege durchaus unabhängigen und ſelbſtſtändigen 
Bezirksarmenvereine haben ſich zu einem „Zentral ⸗ 
Nachdem ſich noch die Abgg. Steinmann verband“ zuſammengeſchloſſen, ſo wohl um gleich⸗ 


vergütung und zwar nach ber Berechnung ge- (deutſchkonſ) und Dürr (nat.-lib.) für den mäßige Normen für die Armenpflege in den ein- 
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Sklaven verrichtet wurde. 


weſen unterdrückt war. 
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zelnen Bezirken zu beobachten, als auch um durch 
diefe Zentral⸗Inſtanz ſolchen Anforderungen zu 
genügen, welchen die einzelnen Bezirksarmenvereine 
nicht genägen können. Hierher gehört namentlich 
die Fürſorge für die durchrelſenden Hülfeſuchenden 
in der Zentralſtelle Pelzerſttaße 21, ſowie die 
Unterhaltung der in den einzelnen Bezirken mit 
der unmittelbaren Armenpflege beauftragten Dia- 
keniſſen. Der Zentralverband als ſolcher hat bis 
ber feinerlet Sammlungen unter der hieſigen Ein- 
wohnerſchaft angeſtellt, vielmehr, abgeſehen von 
einigen beſonderen Zuwendungen, die Mittel zur 
Beſtreitung feiner Ausgaben, welche im Jahre 
1885 mehr als 5000 Mark betrugen, nur durch 
dit Beiträge der einzelnen Bezirksarmenvereine 
aufgebracht. Leßtere pflegen zu Beginn jeden 
Jahres eine Sammlung in ihren Bezirken vorzu⸗ 
nehmen. Leider ſind aber dle Ergebnlſſe diefer 
Sammlungen bisher bei weitem nicht ausreichend 
geweſen, um den immer mehr hervortretenden Be- 
dürfniffen gegenüber die Armenpflege in dem ge- 
wünſchten Umfange treiben zu können, zumal da 
die Bezirks armenvereine, wie eben erwähnt, eine 
beſtimmte Quote ihrer Einnahmen zu den oben 
angegebenen Zwecken an den Zentralverbaud ab⸗ 
zugeben hatten. Deshalb ha! ſich die Eröffnung 
beſonderer Hülfsguellen ſchon längſt als dringen⸗ 
des Bedit:fnif berausgeſtellt, welchem durch den 
jüngſten Wohlthätigkeitsbazar nunmehr in erfreu- 
licher Weiſe genügt iſt. Nach Abzug der noch 
nicht völlig zu überſehenden Unkoſten wird ſich die 
Nettveinnahme des Bazars auf circa 20,000 
Mark ſtellen. Dieſe Summe wird nicht, wie viel⸗ 
ſach angenommen worden iſt, kapitaliſirt, jo daß 
nur die Zinſen davon zur Verwendung kämen, 
ſondern es wird das Kapital ſelbſt aufgebraucht, 
welches nur vorläufig zinsbar angelegt iſt. Und 
zwar wird daſſelde von dem Zentralverband in 
der Weiſe verwendet, daß derſelbe, unter mög⸗ 
Kichſter Eutlaſtung der einzelnen Bezlrksarmen⸗ 
vereine von den obengedachten Beiträgen an den 
Zentralverband, davon zunächſt dle oben erwähn⸗ 
ten eigenen Bedürfniſſe beſtreltet, ſodann aber den 
einzelnen Bezirksarmenvereinen je nach ihren finan- 
ziellen Bedürfniſſen ſo welt Zuſchüſſe macht, daß 
fie den an fie geſtellten Anforderungen in der ge- 
wünſchten Weiſe genügen können. 

— Polytechulſche Geſellſchaft. 
Sitzung am 5. März. — Vorſitzender: Herr 
Stadtrath Bock. Es iſt die Frage eingegangen: 
Auf welche einfache und ſchnelle Weiſe läßt ſich 
der Klebergehalt in Mehl jeglicher Art genau be- 
stimmen!? Hierauf hält Herr Stadtrath Bock den 
engekündizten Vortrag über das Handwerk im 
Alterthum und im Mittelalter. Der Gang der 
Kultur im Alterthum if von den Kulturbeſtrebun⸗ 
gen der neueren Zeit darin unterſchieden, daß im 
Alterthum nur einzelne Völker als beſondere Trä- 
ger der Kultur erſcheinen, während in der neue- 
sen Zeit die gebildeten Völker alle im Wetteifer 
gleichzeitig an der Kultur arbeiten. Dieſe Er- 
scheinung iſt zu erklären aus dem Mangel an 
Verkehrsmitteln im Alterthum, an den verſchiede⸗ 
nen Bedürfniſſen der Völker und an dem ſlarken 
Natlonalgefüßhl der Alten, das fie veranlaßte, ſich 
von Fremdem abzuwenden. Die griechtſche Kul⸗ 
tur beglunt mit der Achtung vor der Arbeit und 
endet mit Verachtung derſelben In dem Beginn 
deutſcher Geſchichte finden wir Verachtung der Ar⸗ 
beit: Die Deutſchen, jagt Tacltus, halten es für 
ſchimpflich durch Schweiß zu erwerben, was mit 
Blut erkämpft werden kann und ſie überlaſſen die 
Arbeit den Unfreien und den Frauen. Der alte 
griechiſche Dichter Heſiod jagt: Arbelt zu fliehen 


in Schande; der Geſeßzgeber Dracon beſtraft die 


Arbeitsſcheu, die ſoloniſche Geſeßgebung enthält 
eine Menge Beflimmungen zur Förderung des 
Handwerks. Schon 100 Jahre nach Solon klagt 
Herodot über die Nichtachtung der Handwerker 
bel den Athenern. In Athen hielten die Hand⸗ 
werket ihre Werkſtätten zumelſt offen am Markt, 
diefe Werkſtätten waren zugleich Reſtauratlonen, 
in denen die müßigen jungen Leute ihren Becher 
Wein tranken. Zünfte gab es nicht, wohl aber 
geſellige Feſte einzelner Gewerke. Auch kennen 
wir verſchiedene Namen von Schußgöttern der 
Handwerke, als der Töpfer, Bäcker ꝛc. Handwerk 
und Kunſt war bei den Griechen gleichbedeutend 
und die Entdeckungen der neueren Zeit haben er⸗ 
geben, daß das Schoͤnheitsgefühl der Griechen 
auch im Handwerk ſich glänzend kundgegeben hat; 
vie Töpferarbeiten zum Beifpiel zeigen hohe künſt⸗ 
leriſche Vollendung. Berühmt waren die Töpfer 
und Köche in Athen. Mit der Zunahme der 
Sklavenarbeit wurde auch das Handwerk mehr 
und mehr durch Sklaven betrieben, es entflanden 
Babrifen, in denen nur die Beſitzer als freie Män⸗ 
ner walteten, während alle andere Arbelt durch 
Die Verachtung loh⸗ 
vonder Arbeit, nicht nur der Handwerksarbeit, 
welcht die Schönheit des Körpers und den freien 
Siun deeinträchtigt, findet ſich bei allen hervor 
tagenden Trägern grlechiſchen Geiſtes, Socrates, 
Plato, Ariſtoteles, Plutarch oft in draſtiſcher Weiſe 
aus geſprochen. 

In der römlſchen Geſchichte Foird Numa 700 
vor Chriſtus als der erſte Geh eber für das 
Handwerk genannt. Die Römer kannten bereits 
zunftgenoſſenſchaftliche Verbindungen, in denen 
das Lehrlingsweſen geordnet war. Sie hatten 
noch zur Zeit der Kaiſer Sterbelafjen-Bereine mit 
öffentlichen Aufzügen, während ſonſt alles Vereins- 
Hat doch ſelbſt Trajan 
den Zimmerleuten in Nikodemien dle Bildung 
einer freiwilligen Feuerwehr unterſagt. — Mit 


der Völkerwanderung verſchwindet Kunſt und Ge⸗ 


werbe auf Jahrhunderte. Erſt mit Karl dem 
Großen beginnt Handwerks - Arbeit in größerem 


Umfange, durch Hörige ausgeführt. Mit der 
Begründung der Städte entwickelt ſich das freie 
Handwerk. 

Der Vortragende führt eingehend die Bil- 
dung der Zünfte aus, ihre Wirkſamkeit, ihre 
Blüthe im Mittelalter, Hand in Hand gehend 
mit der Blüthe des deutſchen Handels, und ihre 
politiſche Bedeutung. Mit der Blüthe des Han⸗ 
dels ſchwindet in dem Elend des 30jährigen Krie⸗ 
ges die Blüthe des Handwerke, das ſich erſt in 
neuerer Zeit wieder erhebt, einmal, um mit Hülfe 
der Maſchinen fabrikartig zu arbeiten, dann um 
als Kunſtgewerbe den Auſprüchen der neueren 
Zeit an Schönhelt und Eleganz zu genügen. 

— Zum 1. April d. J. tritt Bolivien 
dem Weltpoſtverein bel. Von dieſem Zeit⸗ 
punkt ab beträgt das Porto für Briefjendun- 
gen nach Bolivien: für frankirte Briefe 20 Pf. 
für je 15 Gr., für Poſtkarten 10 Pf., für 
Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 
5 Pf. für je 50 Gr., mindeſtens jedoch 20 Pf. 
für Geſchüftspaptere und 10 Pf. für Waaren- 
proben. Für unfraufirte Briefe aus Bolivien 
werden 40 Pf. für je 15 Gr. erhoben. 


— Landgericht. Strafkam⸗ 
mer 3. — Sitzung vom 19. März. — Eine 
Betrugsanklage gegen des Ackerbürger und frühe⸗ 
ren Gutsbeſitzer Fr. Reinh. Werner und deſſen 
Ehefrau Agnes geb. Hirſchfeld aus Schöneberg bei 
Berlin, welche bereits am 13. Februar v. J. das 
Landgericht zu Greifswald, am 14. April v. J. 
das Reichsgericht zu Leipzig, am 31. Juli v. J. 
und am 15. Februar d. J. die hieſige Straf- 
kammer beſchäftigt bat, kam heute wiederum zur 
Verhandlung. An Intereſſe gewinnt dieſelbe noch 
beſonders dadurch, daß dem Angeklagten Herr 
Rechtsanwalt Munkel aus Berlin zur Seite ſteht. 
Wir haben bereits im vor. Jahre ausführlich über 
die Angelegenheit referitt, wir wollen aber troß- 
dem heute den Thatbeſtand der Anklage nochmals 
mittheilen : 

Die Werner 'ſchen Eheleute beſaßen früher in 
der Provinz Sachſen ein Gut, verkauften daſſelbe 
aber ſpäter und ließen ſich in reſp. bei Berlin 
nieder. Doch lange ſagte ihnen eln müßiges Le⸗ 
ben nicht zu und ſie machten im Jahre 1882 den 
Verſuch, ein neues Beſitzthum anzukaufen. Durch 
ein Zeitungsinferat wurden fie mit einem Kom- 
miſſionär bekannt, welcher den Auftrag hatte, die 
in Anklam belegenen Grundſtücke des Aderbürge.s 
Doll zu verkaufen. Nach längerer Unterhandlung 
wurden die Werner'ſchen Eheleute auch mit Doll 
einig und der Kaufpreis wurde auf 90,900 M. 
feſtgeſetzt, und zwar ſollte die Regelung in fol- 
gender Weife erfolgen: 40,800 M. eingetragene 
Hypothekenſchulden übernahm der Käufer, weitere 
24,000 M. wurden für den Berkäufer eingetra⸗ 
gen, 11,100 M. wurden baar bezahlt und für 
den Reſt von 15,000 M. ein Hypotheken⸗Doku⸗ 
ment auf ein Grundstück in Reinkendorf an Doll 
übergeben. Nachdem die Werner'ſchen Eheleute 
verſichert, daß letzteres Dokument ſicher und die 
Zinſen darauf pünktlich bezahlt ſeien, fand die 
Abrechnung wie ausgemacht ſtatt. Die Erwar- 
tungen, welche das Werner'ſche Ehepaar auf die 
Beſitzung geſetzt hatten, erfüllten ſich nicht und 
ſchon nach / Jahren verkauften ſie biejelbe wle⸗ 
der für 27,000 M. Inzwiſchen hatte Doll er- 
fahren, daß das Hypotheken- Dokument über 
15,000 M. keineswegs ſicher ſei, es gingen keine 
Zinſen ein und als ſchließlich das Grundſtück in 
Reinkendorf zur Subhaſtatlon gebracht wurde, fiel 
die Hypothek vollſtändig aus. Doll zeigte in Folge 
deſſen die Werner'ſchen Eheleute wegen Betruges 
an, indem er anführte, daß er das Dokument nur 
deshalb in Zahlung genommen habe, well die 
Werner'ſchen Eheleute ihm verſichert hatten, die 
Hypothek fei ganz ſicher, es ſtänden auf dem be⸗ 
treffenden Grundflüd in Reinkendorf zwel Häuſer 
und in elnem derſelben würde eine ſchwunghafte 
Reſtauratlon betrieben. Da von anderen Seiten 
gleichfalls dieſe Auslaſſungen der Werner'ſchen 
Eheleute bekundet wurden, erhob die kgl. Staats 
anwaltſchaft Anklage wegen Betruges. Am 13. 
Februar v. J. ſtand auch vor dem Landgericht in 
Greifswald Termin in dieſer Sache an, in wel- 
chem die Werner'ſchen Eheleute des Betruges für 
ſchuldig befunden und zu je 1 Jahr Gefängniß, 
1000 M. Geldſtrafe und 1 Jahr Ehrverluſt ver⸗ 
urtheilt wurden. Die gegen dieſes Erkenntniß ein⸗ 
gelegte Reviſton hlelt das Reichsgericht für be⸗ 
gründet und verwies die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung in die 1. Inſtanz zurück und zwar 
an die hieſige Strafkammer. Das Reichsgericht 
batte die rechtliche Ausführung der Strafkemmer 
zu Greifswald nicht geteilt und beſenders die 
Bewelsführung darüber vermißt, welchen Werth 
das Hppotheken⸗Dokument reſp. das damit be⸗ 
laſtete' Grundſtück in Reinkendorf thatſächlich habe. 

Es kam nun beſonders darauf an, den 
Werth dieſes Grundſtücks feſtzuſtellen. In der 
Sitzung der Strafkammer des hleſigen Land⸗ 
gerichts am 31. Jult v. J. lieferte die Beweis 
aufnahme denn auch über die Entſtehung der 
raglichen Hypothek und über den Werth der⸗ 
ſelben ganz eigenartige Reſultate. Das betref- 
fende Grundflüd in Reinkenderf (Bond 19 Nr. 
197) war im Beſitz eines gewiſſen Stuth, wel⸗ 
cher es für 3000 Thaler gekauft hatte und ſo⸗ 
fort auf feinen Namen 21,000 Mark eintragen 
ließ; für dieſe Hypothekenſchuld übernahm es 
ſodann der Landwlrth Neubauer ohne die ge- 
ringſte Anzahlung, dieſer ließ wiederum für ſei⸗ 
nen Schwiegervater, den Kaufmann Bohl, 15,000 
Mark eintragen und verkaufte für die nun auf 
36,000 Mark augewachſene Hypothekenſchuld dae 
Grundſtück an den Kommiſſtonär, früberen Weber⸗ 
geſellen Schmolla. Auch dieſer Elgenthümer be⸗ 
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hielt das Grundſtück nicht lange im Besitz, daſſelbe 
kam vielmehr zur Subhaſtation und wurde für 
1250 Mark dem Beſitzer der erſten Hypothek 
zugeſchlagen. — Die jetzt in Frage ſtehende Hy⸗ 
pothek von 15,000 Mark iſt die, welche 
für den Kaufmann Bohl eingtragen war. Bohl 
hatte dieſelbe für 200 Mark an einen Re 
ſtaurateur Haſelbath verkauft; dieſer lom⸗ 
bardirte fie für 250-300 Mark un einen Kom- 
miſſionär Lehmann und nahm fie ſpäter wieder 
an ſich, nachdem er dem Lehmann 50 Mark 
Provlſion gezahlt hatte. Haſelbath unterhandelte 
ſpäter mit Frau Werner und verkaufte derſelben 
ſchließlich die Hypothek für 13,800 Mark. Hier⸗ 
auf wurden 500 Mark baar und 13,300 Mark 
in Wechſeln bezahlt, letztere waren jämmtlich jo 
genannte „Offizier⸗Wechſel“, welche aus der Ge⸗ 
ſchäftsthätigkeit des Vaters der Frau Werner 
herrührten und von Haſelbath ſofort zur Befrie⸗ 
digung alter Gläubiger verwandt wurden. Den 
thatſächlichen Werth des Grundſtücks in Reinken⸗ 
dorf feſtzuſtellen, gelang in der Verhandlung am 
31. Juli v. J. noch nicht, es waren zwei Sach- 
verſtändige geladen, ein Zimmermeiſter, welcher 
das Grundſtück im Jahre 1882 abgeſchätzt hatte, 
und ein Maurermeiſter. Der Jimmermeifter gab 
ſein Gutachten dahin ab, daß das ganze Grund 
ſtück inkl. der Gebäude höchſtens 12,000 Mark 
Werth habe, da die Gebände vollſtändig zerfallen, 
die Holztheile verfault ſeien; der Maurermeiſter 
dagegen war zu einer Taxe von 28,285 Mark 
gekommen und war der Anſicht, daß das Grund- 
ſtück im Jahre 1882 bereits denſelben Werth 
hatte. Bel ſo ſtark differirenden Taxen der Sach⸗ 
verſtändigen konnte der Gerichtshof natürlich kein 
Urtheil über den thatſächlichen Werth des Grund- 
ſtückes fällen, es wurde vielmehr beſchloſſen, die 
Sache zu vertagen und bis zu dem neu anzube⸗ 
raumenden Termin erſt vom gerichtlichen Sach⸗ 
verſtändigen an Ort und Stelle eine neue Taxe 
aufnehmen zu laſſen. 

In der langen Zeit, während welcher die 
Anklage ſchwebt, iſt ein Zeuge bereits verſtorben. 
Zu der heutigen Verhandlung waren 21 Zeugen 
geladen, von denſelben iſt jedoch der eine erkrankt 
und wurde ſowohl von Seiten der könkgl. Staats- 
anwaltſchaft (Herr Staatsanwalt Dr. Eckert), wie 
von Seiten der Vertheidigung auf denſelben ver⸗ 
zichtet. Unter den Zeugen befinden ſich eine grö- 
ßere Anzahl Sachverſtändiger. Bei Schluß der 
Redaktion war die Beweisaufnahme noch lange 
nicht geſchloſſen. 

Aus den Provinzen. 

Stargard, 18. März. Schnee und kein 
Ende! Heute früh lag er fußhoch außerhalb der 
Stadt, von dem nächtlichen Sturm zuſammen⸗ 
geweht, und man konnte daraus von vornherein 
auf allerlei Störungen ſchließen, die ſich in dem 
Verkehr unſerer Etſenbahnen einftellen mußten. 


den geſtern früh hier ausgebliebenen Perſonenzug 
aus Breslau wurde hier ein Hülfszug mit den 
Paſſagieren und der Poſt nach Stettin abgelaſſen. 
Die Maſchine des Perſonenzuges iſt bet Auguſt⸗ 
walde entglelſt und in den Graben geſtürzt, der 
Tender derſelben liegt quer über dem Geleiſe. 
Menſchen ſollen jedoch, wie wir hören, glücklicher. 
welje nicht zu Schaden gekommen ſein. Auf die 
telegraphiſche Meldung nach Stargard wurde von 
hier ein eingelegter Zug nach Stettin abgelaſſen, 
welcher dort fahrplanmäßig ankam, während der 
Hülfszug, welcher gegen Mittag in Stettin ein⸗ 
traf, von Stargard aus nach der Knfallſtelle ge- 
ſandt worden war. Von Stargard wurde eine 
bedeutende Zahl von Arbeitern — Handwerker ıc. 
aus der Werkſtatt — nach der Unfallſtelle abge- 
ſandt, und iſt das Verkehrshinderniß beſeitigt und 
die freie Paſſage wlederhergeſtellt. 

Kolberg, 17. März. Selt einiger Zeit 
berrſchten um den Schooner „Karl Frledrich“, 
Kapt. Hoefke, zur Hackbarth ſchen Rhederei gehö⸗ 
rig, welcher am 1. Februar mit einer Ladung 
Kohlen von Sunderland nach Kolberg abgegangen 
war, ohne daß derſelbe bis jetzt hier eingetroffen 
oder ſonſt Nachricht hierher gelangt wäre, große 
Beſorgniſſe. Es konnte nicht ausbleiben, daß 
die ſchlimmſten Befürchtungen über das Schichſal 


dis Schiffes und feiner Mannſchaft laut wur g 


din. Heute erfahren wir jedoch, daß das Fahr- 
zeug nach möühfeligem mehr als fünfwöchent⸗ 
lichen Umhertrren in den Hafen Neuhelleſund, an 
der Südoſtküſte von Norwegen, eingelaufen iſt, 
nachdem es bereits bes in das Skagerak gekommen, 
dort aber zwiſchen treibende Etsmaſſen gerathen 
war und mit dieſen wieder in die Nordſee hatte 
zurück müſſen. Erſt nach 8 Tagen kam daſſelbe 
los und konnte in Neuhelleſund anlaufen, wo es 
nunmehr jo lange verbleiben wird, bis die Eis- 
verhältniſſe die Fahrt nach Kolberg geſtatten. Eine 
ähnliche Reife von Sunderland nach Kolberg hat 
daſſelbe Schiff vor mehreren Jahren gemacht 
Damals wurde es ſogar bis zu den Shetlands⸗ 
inſeln zurückgetrleben, fo daß die Fahrt, welche 
ſonſt ca. 8 — 12 Tage in Anſpruch nimmt, ſich 
auf 6 Wochen aus dehnte. 

Ss Bütow, 17. März. Bei der geſtern 
ſtaltgebabten Generalverſammlung der Mitglieder 
des bieſigen Turnvereins wurden zuerſt die von 
der Statutenberathungs⸗Kommiſſlon ausgearbel⸗ 
teten Statuten der zu konſtituirenden freiwilligen 
Feuerwehr vom Kommiſſions- Mitgliede, Herrn 
Rechtsanwalt Hildebrand, verleſen und von der 
General- Verſammlung anerkannt. Darnach iſt 
jeder altlver Turner verpflichtet, Mitglied der 
freiwilligen Feuerwehr zu werden. Die Unfall 
verſicherung tventuell beim Brande vrrunglückter 
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gebiſſen. 


ausgeſtellt. 
gebiſſenen 
Newarker Thierarzt Runge ermittelt, in einem 
Stall an ſtarke Ketten gelegt und in regelmäßiger 
Weiſe gefüttert und getränkt, um zu beobachten, 
nach wie viel Tagen auch bei ihnen die Tollwuth 
zum Ausbruch kommen würde. 
die Hunde jetzt drei Monate lang auf eigene 
Koſten verpflegt und iſt, da fie alle geſund find 
und an Appetit und Durſt nichts zu wünſchen 
übrig laſſen, zu der Anſicht gekommen, daß der 
Hund, welcher ſie und die nach Paris geſandten 
Kinder gebiſſen hat, gar nicht toll geweſen 
iſt. Er wird die Hunde nun ihren Eigenthümern 
zurückſenden. 
regung, welche anläßlich des „tollen Hundes“ in 
den erſten Tagen des Dezember herrſchte, jo muß 
das Ende des Dramas einen recht lomiſchen Ein- 
druck machen. 


n 


Feuerwehrleutt übernimmt mit dem 1. Oktber cr. 


für ſämmtliche Jeuerwehren in der Provinz die 


Provinzial⸗Verwaltung. Alsdann wurde beſchloſ⸗ 
ſen, die Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 


Kaiſers am Sonntag, den 21. d. Mts., im 


Gerth'ſchen Saale durch ein Schauturnen zu be⸗ 


gehen. Von Seiten der Behörden des Kreiſes 
und der Stadt wird der Geburtstag Sr. Maje- 
ſtät des Kaiſers durch ein Diner im Steinhauer 
ſchen Saale gefeiert werden. — Zu dem bies 
jährigen Militär-Muſterungsgeſchäft hatten ſich 
aus dem Kreiſe und der Stadt zuſammen 580 
Mannſchaften zu geſtellen. Davon wurden 43 


als dauernd untauglich ausgemuſtert, 58 zu Er- 
ſatz Reſerviſten 1. Klaſſe und 34 zu Erſatz⸗Re⸗ 
ſerviſten 2. Klaſſe deſignirt, 
befunden und 345 ela Jahr zurüdgeftellt. 


100 als tauglich 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Wozu all' der Lärm? fragt die „New⸗ 
vorker St.⸗Ztg.“ und erzählt dann welter: 
Dezember vorigen Jahres wurden bekanntlich n 
der Stadt Newark 4 Kinder und ein halbes 
Dutzend Hunde von einem angeblich tollen Köter 
Letzterer wurde getödtet; die Kinder 
reiſten mit Hülfe der Beiſteuer mildthätiger Men⸗ 
ſchenfreunde 
behandelt zu werde 


nach Paris, um von Dr. Paſteur 


Hunde wurden alsbald von dem 


Dr. Runge hat 


Gedenkt man der furchtbaren Auf- 


— Eiſenbahnräuber.) Am Freitag Abend 


gelang es unweit Jol et, Illinois, einigen ver⸗ 
larvten Räubern durch eine Kriegsliſt, den weſt⸗ 
lichen Expreßzug auf der Chicago- und Rock Je- 
land-Eifenbapn zu betreten, um den eiſernen Geld⸗ 
ſchrank zu plündern. 
mit dem Kaſſenbeamten und dieſer wurde gelödtet. 
Hierauf nahm man aus ſeiner Taſche die Kaſſen⸗ 
ſchläzel und leerte den Gele ſchrank, worin fi 
ca. 30,000 Dollars befanden. 
Räuber das Welte. Erſt in Morde, 

wurde das Verbrechen entdeckt. Dem Beamten 
war ber Hals durchſchuitten und Alles wies dar- 
auf hin, daß ein verzweifelter Kampf ſtattg⸗fun⸗ 
den haben mußte. 
und enthielten eine Handvoll dunkler Kopfhaare, 
die einem der Räuber ausgeriſſen ſein müſſen. 
In Chicago herrſcht in Folge dieſes Ereiguiſſes 
große Aufregung und für die Ergreifung der Mör- 
der iſt eine Belohnung von 15,000 Dollars aus- 
geſetzt. 
fol gung aufgemacht. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Es entſpann ſich ein Kampf 


Daun ſuchten dle 


Seine Hände waren geſchloſſen 


Geheimpoliziſten haben ſich zu ihrer Ver⸗ 


Telegraphiſche Depeschen. 
Braunſchweig 18. März. Die Stadtver⸗ 


ordneten haben heute faſt einſlimmig beſchloſſen, 
die Burg Dankwarderode der Hof-Intendantur 
für die Hofſtatt ohne jede Entſchädigung zu über- 
laſſen. 
des Regenten wegen Ueberlaffung der Burg Dank⸗ 
warderode Verhandlungen eingeleitet. 


Die Hof-Intendantur hatte im Auftrage 


Karlsrube 18. März. Der Erbgroßherzog 


hat den geſtrigen Tag und die Nacht ficherlos 
zugebracht, heute Morgen zeigte ſich eine erneute 
Schmerzhaftigkeit des linken Faßes und eines 
Lendenwirbels, dem entſprechend iſt auch hohere 
Körperwärme eingetreten. 


Der Stand der vor⸗ 
handenen inneren Veränderungen iſt befriebi- 
end. 

Lüttich, 18. März. Anläßlich des heutigen 
Jahrestages der Pariſer Kommune ſand heute 
Abend hier ſeitens einer Schaar meiſt beſchäftl⸗ 
gungsloſer Arbeiter eine öffentliche Kundgebung 
ſlatt. 
Truppen find deshalb konſignirt. 

Paris, 18. März. Der heutige Jahres- 
tag der Errichtung der Kommune derlief ruhig, 
bis Nachmittags hatten nirgends größere Men⸗ 
ſchenanſammlungen oder ſonſtige Zwiſchenfälle ſtatt⸗ 
gefunden. 


Mancheſter, 18. März. Eine von den 


Stadtbehörden abgegebene Erklärung, daß ſie den 


Arbeitern augenblicklich keine Arbeit geben könnten, 
rief heute eine Kundgebung von Arbeitern hervor. 
Ein großer Haufe verſammelte Ad vor dem Stadt ⸗ 
bauſe. Hier von der Polizei zerſtreut, begab ſich 
ein Theil der Arbeiter in drohender Haltung durch 
vie Straßen, in denen die bedeuten dſten Kaufläden 
ſich befinden, zertrümmerte die Jenſter eines gro⸗ 
en Mobewaaren-Geſchäfts und machte Anftalten, 
die Juwelierläden zu plündern. Es gelang aber 
der Polizei, dies zu verhindern. 
ſtifter wurden verhaftet. 
Petersburg, 18. März. 
von Heſſen hat, nachdem er ſich vom Kaiſer und 
der Kalſerln in Gatſchina verabſchiedet, heute über 


Eydluhnen die Rückreiſe angetreten. . 3 N 


Im 


Die Polizei und die hier garntſontrenden 


Drei der Unruhe ⸗ 


Der Oroßbertes 


und wurden, nachdem ſie 
zurückgekehrt, zum Dank dafür von ihren Eltern 
als Objekt der gemeinſten Gewinnſucht benutzt, 
nämlich in einem Newporler Marktbuden-Muſeum 
Die von dem angeblich tollen Thiere 


— 
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Verloren und gefunden. 
Deigineil-Roman von M. Bibbırm 
20% 


Entſchu alles, unterbrach ihn der Rath, 
der dich . über feinen Liebling gebeugt und 
bes blafe Geſichtchen ſtreichelte, „auch eine kleine 
Ueberellung, Herr Doktor, denn,“ ſetzte er zu- 
„ hinzu, „Sie kennen ſich doch noch beide 
gel zu wenig, um ſich ſchon jezt wirklich binden 
zu wollen. Sei ſtille, Grethchen,“ ſetzte er dann 
zärtlich hinzu, „ich denke ja gar nicht daran, den 
Herrn Doktor abzuweiſen, ganz gewiß nicht, ich 
wünſche nur zu Deinem und jeinem Beſten, er 
beſuchte uns noch einige Zelt als der Freund des 
Hauſes — vielleicht — nun fagen wir vier 
i — ehe er die eutſcheldende Frage auch 
an uns thut? Und nun, mein Kind, wie geht es 
Dir e 

= Wir können dem Himmel gar nicht genug da⸗ 
für danken, daß Du bei dem Unfall nicht ſchltm. 
meren Schaden genommen. Die Wunde iſt nicht 
erheblich, habe ich erfahren. Ich traf den Sa⸗ 
ultätsrath und er war fo liebenswürdig, aus ſei⸗ 
nem Wagen zu ſteigen und mir das Reſultat der 
Unterſuchung mitzuthellen.“ Und tief Athem ho⸗ 
lend fuhr er fort: „Ich bin jo in Augſt und 
Sorge von Hauſe fortgeſtürn, Grethchen, daß 
mir bei feinen Worten förmlich eis Stein vom 
Herzen fiel — denn das bischen Schwäche und 
Angegriffenſein, das er in Aus ſicht geſtellt, über ⸗ 
winden wir mit Leichtigkeit, nicht wahr, mein klel 
ner Sonnenſtrahl?“ 


Er hatte ſich noch kiefer über die Tochter ge- 
beugt und küßte ihre Wangen, eine fo tnnige 
. Baterliebe lag dabei in jedem Zuge feines guten 
treuen Geſichts, daß ſich die Augen des jungen 
Mädchens von Neuem mit Thränen füllten und 
Be Ihre Arme mit überſtrömender Zärtlichkeit um 
ſeinen Hals ſchlang: 

„Bäterchen, liebes Väterchen,“ hauchte fie daun 
und legie ihren armen Kopf an feine Schulter, 
en nächſten Augenblid ſchob fe ken alten Mann 


tettim, den 18. Mürz 1886. Eiſenbahn · Stamm- Attien. 
7 


nen Szene zugeſchaut, ſagte ſie bittend: 


— > 


aber ſauft bei Seite und ihre beiden Hände dem 
Doktor reichend, der mit gefalteter Stirn der klei⸗ 
„Und 
nun ſeien auch Sie wieder gut, Herr Doktor. 
Paps hat wur mein Beſtes im Auge und das 


— 1 


tulant vorerſt nicht den Muth halte, ihm zu ſa⸗] der alles Erwarten bei ber Batſentin ganz aus- 


gen, wozu ihn Grethe auterifirt — aber gejagt 
mußte es doch werden, und ſo faßte er ſich denn 
ein Herz und als die Herren alle auf dem Korri⸗ 
dor ſtanden, während die Schüler bereits lachend 


Ihre — und bann,“ ſetzte fie hinzu, „was find 
vier Wochen? — fie lächelte — „nicht wahr, 
wenn wir uns in vier Wochen näher kennen ge⸗ 
lernt, wie Papa et wünſcht, daun haben wir uns 
gewiß noch lieber.“ 

. Die Stirn des Doktors glättete ſich wieder, 


und ſchertend in die verſchiedenen Klaſſen zurück 
gekehrt waren, und der Direktor ſich nun dankend 
ſeinen Lehrern empfahl, um nach der Prima zu 
gehen, wo er eine Stunde zu geben hatte, näherte 
ſich Herder dem hochverehrten Vorgeſetzten noch 
einmal, „nur noch ein Wort, Herr Direktor,“ 
und zu dem Rath hinüberjehend, ſagte er: ſagte er, „für das ich mir aber von vornherein 
„Ich füge mich Ihren Beſchlüſſen und muß Ihre Verzeihung erbitten NN ts fällt ja ſo 
fie ſchlleßlich ja auch als berechtigt und vernünftig Hörend in die Geſtfreude hier! 
anerkennen.“ Und den ganz er ſchrockenen greifen Herrn ein 
Und hernach. — Vor dem Haufe hielt die von paar Schritte abſeite“ führend, theilte er ihm jo 
dem a en vorſorglich mitgebrachte DrojgrejHonend als möglid mit, was vorgefallen und 
und die Berumglüdte wur te nun von den ſtarken[ wovon Palzow noch keine Ahnung hatte. 
Armen des Doktors (das wenigstens hatte er ſich! „Grethchen von ſcheugewordenen Pferden über⸗ 
ganz entſchieden nicht nehmen laſſen) ſorgſam hin- fahren.“ 
tingehoben und, o gut es ging, gebeitet, während Er war ganz blaß geworden und die ſchmale 


ſich ver Rath an ihre Seite ſete. weiße Hand, die er unter den letzten Worten auf 
„Auf baldiges Wiederſehen, Margarethe! hatte Herders Arm gelegt, zitterte nervös. 


Doktor dann gejagt. „Und iſt fle wirklich mit dem Leben davon ge- 
Sie nickte ihm glücklich lächelnd zu — noch ein kommen? — Doktor — Doktor — Sie ſagen 
flüchtiger Händedruck, den die beiden Männer mir gewiß nicht alles! — O, mein Gott, wäh⸗ 
wechſelten, ein ſchnelles: rend ich hier eine ſtolze frtudvolle Stunde durch⸗ 
„Sagen Sie dem Pathen, was uns betroffen, zebte, hauchte mein Liebling vielleicht ſeinen letzten 
und daß wir nun auf das Vergnügen verzichten] Seufzer aus!“ 
müſſen, den Abend in feiner Häuslichkeit zu ver-] Es koſtete Johannes Herder unendliche Mühe, 
leben!“ das Grethchen dem Zurückblelbenden noch [den alten Herrn wirklich zu beruhlgen — endlich 
zurlef und die Pferde ſetzten ſich in Bewegung, aber war is ihm doch gelungen und die beiten 
um Vater und Tochter dem trauten Heim auf der Herren trennten ſich, ein Jeder eilte, feiner Be⸗ 
Borftadt zuzuführen, während der Doktor, nach- Jrufsthätigkelt nachzukommen, die fie dann auch 
dem er nur noch nel Hut und Stock aus fei-Iperart in Anſpruch nahm, daß wenigſtens für die 
ner Behauſung geholt, nach dem Gpmnaſtum eilte, Dauer einer Stunde die arme Verwundete, welche 
wo der Direktor bereite die Gratulanten empfan- mau inzwiſchen wohl daheim im trauten Stübchen 
gen und eben im Begriff war, von den Lehrer aſvorſorglich gebetter hatte — ganz und gar in den 
und Klaſſendeputationen gefolgt, wieder die Aula Hintergrund trat. 
zu verlaſſen, um in das Alltagsleben zurückzu⸗ 
kehren. i x 
Er ſah ſehr heiter aue, der alte Herr, als der) Bon dieſem Tage an war Johannes Herder 
Doktor, den er bereits verwundert in dem Lehrer- beinahe täglicher Gaſt in dem Stenſon'ſchen 
kollegtum vermißt, die Thür öffnete und nun raſch] Haufe. 
auf ihn zueilte, jo heiter, daß der verſpätete Gra-] Da die gefürchteten Folgen des Schreckens wi⸗ 


. * 


Eif»Prior-Het, u. Oblig. 


Hypotheken ⸗Certiſttate. Induſtrie⸗Papiert. 
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blieben, jo konnte Grethe joa am Abend des 
Unglüdstages das Beit wieder verlaſſen und dem 
geltebten Manne am nächſten Tage friſch und 
munter gegenübertrelen. 

Aber es war merkwürdig, wie oft ſich das 
junge Paar auch ſah und ſprach, es kam ſich nicht 
räher, im Gegentheil. Lag es daran, daß ſte ſich 
ſtets unter den Augen der Mutter fühlten, die 
dem Bewerber um Grethens Hand ſichtlich mit der 
größtmöglichſten Reſerve begegnete, oder daß fie 
beide die Unbeſtimmtheit ihres Verhältniſſes zu 
einander peinigte, genug, ſie gingen in der Re⸗ 
gel ſo ernſt und zurückhaltend nebeneinander her, 
daß es jedem Uneingeweihten eine Unmöglichkeit 
geweſen wäre, in ibnen Liebende zu ſehen, und 
doch konnte dieſe Liebe kaum eine wärmere und 
innigere ſein, wenigſtens von Seiten der Braut, 
trotzdem fle wohl fühlte, die Eltern waren mit 
ihrer Wahl durchaus nicht zufrieden, und fie es 
ſelbſt wie einen Mangel von Vertrauen anfah, 
daß Johannes ihr gegenüber auch nicht mit einem 
Wort der Vera laſſung zu dem Unglück ſeiner 
erſten Ehe gedachte und daß er, als fie einmal 
die Bitte aueſprach, ſein Töchterchen noch vor der 
Hochzeit kommen zu laſſen, kurz erwiderte: das 
Kind iſt bei meiner Schweſter gut aufgehoben, 
laſſen wir es vorläufig da!“ 75 


So waren nahezu die feflgejepten vier Wochen 
vergangen, als an einem herrlichen Oktobernach⸗ 
mittag Herder wieder in das kleine Gärtchen trat, 
in dem er ſchon von weitem Grethens helles 
Kleid ſchimmern ſah — zum erſten Mal traf er 
fie allein — fie ſaß mit einer Handarbeit be⸗ 
ſchäftigt in der Laube und ſah erſt auf, als der 
Schatten des geliebten Mannes auf ihre Ar 
beit fiel. 2 von 

„Oh“, tief erröthend hatte fie ſich von ihrem 
Sitze erhoben, die Arbeit fortgelegt und ihm ung 
die Hand zum Gruß gereicht. 

Jeder andere Mann, der ſich als der künftige 
Gatte eines ſo liebreizenden jungen Weſens an- 
ſehen durſte, würde wohl dieſe zierlichen, weißen 
Fingerchen an ſeine Lippen geführt haben, — 
Heider that es nicht, ja er drückte die kleine Hand 
nicht einmal mit beſonderer Wärme und feine 
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Her Magitirat. 


Pafftonspredigt: 
Herr Paſtor Fürer, 


Weg dib , le Ua e 

- Tr Baftor Maus. = 
ie Bahr Beide un 10 U ale 
Herr Paſtor 3 bn Ur. 1 
lber See But bn f R. e ae 
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nene 


Swärnt hatte einen häßlichen, gereijten Ton, als ſtehen, daß ich mich müde und übtrarbeltet fühle, 


er nur ſagte: 


Seitdem ich mit dem Vorbereitungskurſus für den 


„Hat Ihre Fran Mama Sie wirklich allein tinjährig-fretwilligen Dienſt begonnen, wird meine 
gelafen? — Ich muß das ja als einen beden⸗ Kraft wirklich zu ſehr in Anſpruch genommen.“ 


tenden Schr it vorwäris begrüßen, denn blsher 


„Aber Sie fühlen ſich doch nicht krank e“ ſagte 


ließ man uns ja kaum eine Minnte unbe Grethe hier und ihre Augen hingen erſchrocken, 


5 wacht.“ 


„abe wacht!“ — das junge Mädchen ſah vor⸗ 
wurfsvoll zu im auf — „das tft wohl das 
rechte Wort nicht, Herr Doktor,“ ſagte fie ſanft, 
„Mama if ons nur nicht aus dem Wege gegan- 
gen ganz ohne Abſicht, Ste zu lränken. Aber 
ich bin feſt überzeugt,“ fuhr ſie eifrig fort, „wenn 
Re auch nur eine Ahnung davon gehabt hätte, 
Sit wollten — mir otellelcht irgend welche Ent- 
hüllungen machen —“ 


Sie ſtanden ſich noch immer gegenüber — jetzt 
aber unterbrach der Doktor ſie mit neuer unge⸗ 
duldiger Handbewegung — „davon iſt nicht die 
Rede, Margarethe — ein ſolcher Gedanke iſt mir 
bisher noch nicht gekommen, immerhin pflegen ſich 
aber doch zwei Menſchen, welche gewillt find, ihre 
Schickſale für Lebenszeit zu verknüpfen, doch man⸗ 
ches zu ſagen zu haben, was nicht gerade ein 
bitter zu hören braucht. — A er laſſen Sie uns 


angſtvoll an ſeinem wirklich auch außergewöhnlich 
bleichen Geſicht. 

Er ſah den thellnehmenden beſorgten Blick nicht, 
ſonſt hätte er es doch wohl nicht über des Herz 
bringen können, in dieſer ablehnenden, kühlen 
Weiſe zu erwiedern: 

„Wohl kaum — und wenn auch? — Gefepi 
den Fall,“ fuhr er dann fort, „ich ſtürbe ſoga⸗ 
— wäre ich denn unerſelich? Sie würden mir 
vieleicht eine Thräne nachweinen — nach Job- 
resfriſt läge ich aber auch von Ihnen vergeſſen 
in meinem Grade. Und warum ſollte es auch 
anders fein? Das Leben fordert jeine Rechte.“ 

Lelſes Weinen unterbrach ihn. 

„O, Sie find grauſam,“ flüſterte die Stimme 
Margarethers dazwiſchen. 

Er ſah beinahe erſtaunt zu ihr nieder und ſeine 
Züge erweichen ſich — er ſah gut und mild aus, 
als er raſch ihr dunkles Köpfchen in ſeine beiden 


Ait derſitzen,“ fuhr er dann fort, „ich muß ae-IHände nahm — 


— - — ya a a a Der 


5 von Conradi’iches 
Schul⸗ 
zu Jenkau bei Danzig. 


Das mit einem Alumnat verbundene Realprogym ; 


naſium beginnt das Sommerſemeſter am Donnerſtag, 


den 29. April. Zeugniß zum einjährigen Militairdienſt 
nach abſolvirter Unterſekunda ohne Exomen. Näheres 
durch den Direklor Dr, Bonstedt daſelbſt. 

Danzig, im März 1886. 

Direktorium 
der von Conradi'ſchen Stiftung. 
Mattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
exvediren Paſſagiere 


vn reimen u 


Amerika 
mit den Schnelldampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 
Neiſedauer 9 Tage. 
An 40 Looſen 
der Ulmer Geld⸗Lotterie, 
an 40 Looſen 


der Marienburger Geld⸗Lotterie, 
jeder 1 % Antheil 4 3,75 mit Porto und Lifte zu 
ben bei Poſtmeiſter a. D. Brauer, 
Stolp i. Pomm. 


Aeusserst billige Freise. 


Nöbel. 


Spiegel u. 
Polster waaren, 


bekanntlich nur reelle Waare, 
halte angekegemlichſt empfohlen. 


E sr 4 0 
E Ausstattungen. 
ob einfach oder hechelegant, 
7 ends ſo billig N 


2 


m u g, 
und ſchön 
wie in 


RER Ä ed 
reis verz. gr. u. franko. 


Hafi maſchinen, 
Rarnreiniger, 
Fubeufchneiber, 

nate alle an dern landw. Maſchinen u. Geräthe e mu. billigſt 

&, Kayser Stettin, 
Weiztmenhawtlunn, Dhermier 2 

Bieten 


in allen Sorten von 1 bis 30 wm Stärke 
5 ſabrieiren als Spezialität 


— 


Gebr. Prinz, Hemer, Weſtfaleu. 


Cerianete Vertreter geſucht. 


ine nach Stettin gekommene baba Kaufmanns⸗ 


atnilie, gebildet und kinderlos, beabſſchtigt, eine Penſton 
iir fung: Mädchen zu gründen, durch weiche nicht ein 
erwerb, ſondern die 


Beſte 
efl. An⸗ 


und Erziehungs⸗Juſtitut 


a 5 
U 2 1 0 
hressartigste Auswahl. 15 | 
1 


in Staniol⸗Verpackung, i ven 4 Kilo 
i Staniol⸗Verpackung, in Kiſten ven 1 
In größeren Poſten bei Bahn- VBerfandt weſeutlich billiger. 


— 


Militärdienst erhalten. 


Marienburger 


Consumenten erfalı 


radikales Heilittel 15 8 dußere Krankheiten und Deſekle bei Pferden und Rigdoſeh, und ſoll in keinem 
re 


Stalle fehlen. für 1 kleine Doſe für 2 


" 1 oße ” Pi * ” — f 
Depots bei Herrn *. Waltagott, Drognerie zum Phönix und bei Herren J. ©. F. Neu- 
mann K Sohn, Hoflieferanten in Berlia, und in allem größeren Drogen Handlungen und Apotheken des 


JIn⸗ und Auelaudes 


5 7 . u \ * N 
e nt ER „ N 


Aluminium- und Magnesium-Fabrik. 
Patent Grätzel, Bremen.“ 


Zu bedeutend herabgesetizten Preisen. 
Magnesium in Barren für metallurgische Zwecke, 


Magnesium palver 


G. L. Brückmann, 
Dortmund, 


General-Agent für 
Deutschland. 


Destillerie der AB 


— une u 
| VERITARLE DIQUE 951 
Marques déportes en France et a UA 

7 


den Nachtheile. 


Francke & 
strasse 1, Max Nisecke, Th. imm 


(Firma⸗Beſtand 


verſendet franko jeder Poſtſtation des deutſchen Reiches, der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Monarchie und der l Schweiz 
gegen Poſmachnahme: 


grosse fette Harzerkümmel-Käse,“ Nordhäuser Korn-Branntwein, | 

5 Gründung eines Familienlebens fein und pikant, in Kifichen von 5 Kilo brutto, enthaltend 

deaßſichtligt wird. Als empfehlenswert zann angefügt 80 S AB 
werden: die perfekte Erlernung der franzöſiſchen Sprache, 
welche ausſchließlich geſprochen, wie auch grammatisch ge⸗ 

lehrt, und eine feine wirthſchaftliche 1 

Vefcreuzen in Stettin ſtehen zur Verfügung 

raten wolle man unter E. F. poſtl. Stettin abreſſtren. 


D "ih 


feinsten Sahnen-Käse, 


Stoysche Erziehungsanstalt zu Jena. 


Die Anstalt hat die Berechtigung zur Ertheilung von Zeugnissen für den einjährig-freiwilligen 


SGEGEF:2Y:FPSEEICFIVSPRENRSEVOLF VATER S 


Ziehung 19.— 22. April 1886. 


Verkehr nur mit Wiederverkäufern. 


Die Resolvirseife, , Zerrm 


Magnesium in Draht u. Band für Beleuchtungszwecke. 
Magnesium in Platten u. Blech zur Verarbeitung als Metall 


nud für galvanische Elemente, 


VERITABLE LIQUEUR BENEBICTINE 


der Benedectiner Mönche, 


vortrafflleh, tontseh, den Appesitu.dieVerdauung hefördernd. 
un BERKDICTIEE | 


geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nachahmungen wird mit- 
hin ernstlich gewarnt und zwar nicht allein wegen der zu 3 
lichen Folgen, sondern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchten 
Man finde den cchten BENEDICHINER Liqueur bei Nachge- 
nannten, die sich schriftlich verpflichtet haben, keine Nachahmung zu verkaufen. 
Kalei, Gehr. Jenny, Lange & Bichter, Ross markt- 
er mann 


Nachf. 
Philippsohn & Lewinsky, Lastadie 38; J. J. Wallis & sehn in Barth; 
J. F. Küpke, Preuss.-Stargard; Kax Klette in Premalau; J.Dickelmann in Stralsund. 


Robert Bockemüller, Hasselfelde im Harz 


alte abgelagerte Waare, allgemein belobt, in Pagen 


in Fäßchen d 4 Liter 


Dr 
„Bretbchen, liebes Grethchen, Sie weinen um laß — Jobaunes Herder ſah wieder eruſt und 
mich 2° i finſter aus wie immer und beinahe unfanft entzeg 
Und dann berührten ſeine Lippen ihre Stirn er Margarethen feine Hand. 0 
und feine Arme ſchlangen ſich um die ſchlanke“ „Wer hat denn diefe Weisheit in Ihren klei⸗ 
Tallle des ſchluchzenden Mädchens, — „fo lleb nen Kopf gelegt,“ ſagte er herbe und fuhr dann 
baben Sie mich wirklich?“ ſagte er — und als leidenſchaftlich fort: „Margarethe, nur an der 
fe mit dem Kopfe nickte und unter Thränen Vergangenheit rühren Ste nicht — verlangen 
lächelte, flüßerte er: Sie nie, daß ich noch einmal die ganze Schumag 
„Ich konnte es noch immer nicht glauben, und das ganze Elend durchlebe — das ſie wir 
Grethchen! Das Leben hat mich ja jo mißtraulſch[brachte, indem ich Bild für Bild vor Ihren gei- 
gemacht, daß mir nur zu oft Stunden kommen, ſtitzen Auge entrollte.“ 
wo ich auch an Ihnen zweifle. Wenn Sie wüß⸗“ Und ale er bemerkte, wie ſehr Me feine Heſ⸗ 
ten, wie furchtbar ich getäuſcht worden, würden ktigkelt arſchreckte, ſo erſchreckte, daß fie ſich bleich 
Sie ſich kaum darüber wundern.“ älter fn. as ſelner Seite löſte, fuhr er ge- 
ſmäßigter fort: 
ne fuhr ihre Hand ſchmeichelnd über feir: ae ah 155 mir nicht, Margarethe? 
, — dann te Liebt zu mir o nicht die ; 
„Wollen Sie nicht einmal Ihr Herz vor mir rechte. Ein wirklich llebendes dd nur 
aueſchülten 2“ ſagte fie dittend, — nicht dee Gegenwart und Zukunft — was kümmert ße 
Schleier hüften, der mir Ihre Vergangenheit jo die B { Mannes d 3 
r Ale auch die Vergangenheit des Mannes der ihr En 
düſter verh ; und ihr Alles if — eine Zeit, in welcher der 
Und ſchüchtern das Auge zu Boden gejen®, Theure fie noch vicht einmal gekannt, kaum ihre 
ſetzte fie hinzu: Exiſtenz geahnt hat“ 
„Brautleute, und vor Gott find wir das doch 
ſchon, ſollten kein Geheimniß vor elnander haben!“ 
Der eben noch jo weiche Ausdruck feines Ge⸗ 
ſichts wachte im Moment einem ganz anderen 


FJortſetzung folgt.) 


Apotheker 


C. Stephan's Coca 
glänzend bewährt bei jedem Unwohlſein, das fih auf 
Schwächen des Nerveuſyſtems (3. B. Migräne), des 
Magens (Erbrechen) und der N „Orgaur 
(Aſtma) zurückführen läßt, iſt von eminent nerven 
ſtärkender und belebender Wirkung. 1— 2 Eßlöffel des 
eocainhaltigen. 8 


C. Stepkau's Coca. 


zeten jeden Rerveuſchmerz, nerv ſe Zul etn⸗ 
1 Geſichts u. Zahnſchmer zen, meiſt ſchen 
N inuten. In Originalflaſchen & 2 und 


Dr. Heinrich Stoy. 


Geld-Sotlerie. 


8 ® 
ö i 
1 Haupigemiun: . wenigen 
8 1 I en SE be in den Apotbeken, Hauptdepot: Hof⸗ u. Garniſon 
* 1 = 15000 „ E Apotheke. Man verlange ausdrücklich 
8 » Gewinne 2 6000 12000 „ ©. Stephan’ Coca en 
“ 8000 15000 „ = 
8 12 z = 1500 18000 3 bemährtes Schunmittel gegen Seekrankheit. 
x & 80000 
5 3 a 
o * „ 30000 % 
a a 60 60000 ! 

2 18 2 83 50000 43 
2 a 7 & 15 an 15000 = 3 Illustr. Pracht-Katalog grat, u. freo, \ 3 
[3 Preis der Looſe a 3,50 Mark, zu haben in den Expeditionen d. Bl., 8 Jin gros. Grünbaum’s  Exporu 

Schulzenſtr. 9 u. Rirchplap 3 Panzer-Uhrkeiten? ı 
“” » . 8 Gh. echt. Dub atepgold verg, 5Jahre.schriftl, Garantie, 
ar Auswärtige Beſteller haben für frankirte Loosſendung 20 beizufügen. & /Meins_prümtirten Ketten können veg. 
keln ron Ki liofert u - 
2008922950 2:2EEIPES2EOBHFLSLELPIHEHBR "Tier mn mi dor Schutzmarke vowempen_| 
( 7 der Export-C!: für deutschen Cognac 2 
fe) Möin . Rh., bei gleicher Güte bedeutend Dill, u als ar * r 
M ; . ger, . Garantle- Schein auf j 


ren auf Anfrage die nächste Verkaufsstelle. 


erfunden und eigenhändig erzennt 


her 
reichlich ungarifchen Armee, iſt ein 
Pferde ausreichend M. 2,50. 


Gustav Ranneuderg, 
Hannover, 


Senerwehr- Rrguifiten „Fabrik, 
Spezialität: 8 Joppen, Gurte, Belle, Karabiner 
" ignolinſtramente. Laternen, Nettunges 


e, Schläuche, Feuereimer, Leitern 
Vrämſirt auf vielen Ae > 


lub rirte Preis verzeichniſſe gratis und fronko. 


für Feuerwerks-Technik. 


Alum,- u. Magnes.-Fabrik, 
Patent Grätzel, 
Bremen, 


Tki m IIIb (Frankreich). IR N 
Weine! Meine! Weine! 


tigenes Wachzthum, per Liter % 50, —,0 n. —. 70 
empfiehlt in Gebinden 
f BHeinr. Herter Wittwe,, — 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Vad Kreuznach. Augußaſtraße 6 


Flasche die viereckige Etiquette mit der 
Unterschrift des General-Direktors befindet, 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 
sondern auch der Gesammteindruck der 
Flasche ist ges tzlich eingetragen und 


ranger 


— 


a 


Geſundheits⸗Kräuterhonig und Thee 
von C. Lück, Kolberg. 

Rach IIjährigem Leiden Hilfe gefunden, 

Hierdurch erſuche ich um Zusendung von Honig 

und Thee per Poſt unter Nachnahme, da meiner 

Frau der Honig bekommt, den ſie gegen Huſten 

und Lungenſpitzenkatarrh anwendete, woran fie 
ee 
itich, a : 

16 C. Plizecker, 
Honig & Flaſche 3 44 50.9 mb 1 4 75 


Thee n Bade 50 
vi haben in GrabowrSteftin bei A. Schuſter 
po Emil 
Keller, in omm. bei Rub. Otto. a 


geseiz- 


rmanm, 


ſeit 1860.) 


theke zum goldenen Anker, in Labes bel 
Blathe 1. 2 


Die Beleidigung, welche ich dem Herrn Lehrer Bermum- 

00. dert in Daber zugefügt, nehme ich hiermit zurück. 
f Alb. Tenderf, Juſpektos, 

Daber⸗Ausbau. . 


„ 0. Eine tüchtigen A 
a | 


4 Liter 


Weinen Rum 


